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Dieter Schmied, Manfred Sommer, Dieter Timmermann 

KRITISCHE WISSENSCHAFTSTHEORIE UND TERTIÄRE 
AUS BI LDUNGSPROZESSE 

0. 

„Wo es um eine Diskussion von Reformprogrammen für die deutsche 
Universität geht und wo in diesem Zusammenhang nicht nur die Ver­
änderung von Organisationsformen, sondern auch von Lehrplänen 
diskutiert wird, taucht in jüngster Zeit immer häufiger das Wort „Wis­
senschaftstheorie" auf. Ein zusätzlicher Blick auf den Büchermarkt 
für die einschlägige und nicht nur deutschsprachige Literatur, auf 
die Einrichtung neuer Lehrstühle und die Themenstellung wissen­
schaftlicher Kongresse mag den Eindruck erwecken, als hielte ein 
neues Fach seinen Siegeszug durch die wissenschaftlichen Institutionen 
... " (P. Janich et al. 1974, S. 22). Ob tatsächlich von einem „Sieges­
zug" der Wissenschaftstheorie an den westdeutschen Hochschulen 
gesprochen werden kann und welche Ursachen und Verlaufsmuster 
dieses Prozesses dingfest gemacht werden können, wird in Teil I des 
Aufsatzes für die letzten 10 Jahre aufgezeigt, um anschließend im 
Teil II das aktuelle Resultat dieses „Siegeszuges" differenzierter zu 
beschreiben. Diese Erklärungsskizze der Bedeutungsexpansion von 
Wissenschaftstheorie mündet im Teil III in eine thesenhafte Explika­
tion funktionaler Bestimmungsmomente unterschiedlich weitgreifen­
der wissenschaftstheoretischer Konzeptionen und deren Konsequenzen 
für tertiäre Ausbildungsprozesse ein. 

l. 

1. Bis zur Mitte der sechziger Jahre haben Wissenschaftstheorien im 
Sinne einer (unterschiedlich weit bzw. eng zu fassenden) kritischen 
Selbstreflexion des als wissenschaftlich erachteten Tuns in tertiären 
sozialwissenschaftlichen Ausbildungsprozessen keine s y s t e m a t i -
s c h e Rolle gespielt 1

. Weder das Wirken vereinzelter Wissenschafts-

1 Unsere Argumentation stützt sich i.m wesentlichen auf die Literatur zur Stu­
dentenbewegung, auf die Diskussion der Hochschul- und Studienreform in 
der Bundesrepublik sowie auf eine Analyse der Vorlesungsverzeichnisse von 
einundzwanzig deutschen Universitäten zwischen 1965 und 1976. Die Be-
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theoretiker an philosophischen Fakultäten (z.B. H. Albert) oder einzel­
ner Institute (etwa das Frankfurter Institut für Sozialforschung) noch 
das sporadische Austragen von Methodenstreitigkeiten in den Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften 2 , tangieren diese These. Wissen­
schaftskritik fand statt, war aber - von wenigen Ausnahmen abge­
sehen3 bis dahin in erster Linie auf im m an e n t e K r i t i k 
von Theorien, Modellen, Prämissen, Resultaten, Deduktionen, Me­
thoden, empirischen Untersuchungen und Experimenten innerhalb 
von Forschungsprogrammen bzw. zwischen verschiedenen fachwissen­
schaftlichen Schulen auf der objekttheoretischen Ebene beschränkt. 
Diese Spielart von kritischer Wissenschaft bzw. Wissenschaftskritik, 
die von jeher den Kern des Fortschritts einer Theorie bzw. eines Mo­
dells im Rahmen eines vorgegebenen Forschungsprogramms sowie 
einer vorgegebenen Methodologie ausmacht. gibt es seit Beginn des 
wissenschaftlichen Denkens überhaupt. Sie ist meist gemeint, wenn 
Fachwissenschaftler in „Phasen der Normalwissenschaft" (Kulm) von 
Kritik sprechen. Sie ist daher von jeher Inhalt tertiärer sozialwissen­
schaftlicher Ausbildungsprozesse. 

Eine weiterreichende Kritik an den wissenschaftstheoretischen 
Normen, Kritik als Ideologiekritik oder als Kritik am wissenschafts­
tragenden System, mußte sich hingegen erst mühsam den Weg in die 
bundesdeutschen Hochschulen bahnen, nachdem sie bis 1945 von dort 
verbannt war4

. In die führenden Lehrbücher der fünfziger und sechziger 
Jahre - etwa im Bereich der Wirtschaftswissenschaften - hatten 
methodologische Überlegungen explizit keinen Eingang gefunden 5

. Auch 

schränkung auf sozialwissenschaftliche Ausbildungsprozesse liegt u.a. in dem 
Umstand begründet, daß wir - von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen (z.B. 
Hamburg, Konstanz und Erlangen) - in den Vorlesungsverzeichnissen natur­
wissenschaftlicher Fakultäten, Fachbereiche und lnstitue bis heute so gut 
wie keine wissenschaftstheoretischen Veranstaltungen vorgefunden haben. 

2 Wir denken hier in erster Linie einerseits an den „älteren" Methodenstreit 
zwischen Gustav Schmoller als dem Exponenten der Historischen Schule 
und Carl Menger als dem Vertreter der deduktiven Theorie, andererseits 
an den „jüngeren" Methodenstreit, dem Werturteilsstreit zwischen Max Weber, 
Werner Sombart und Friedrich von Wieser auf der einen, Eugen von Philip­
povich, Othmar Spann und Friedrich von Gottl-Ottlilienfeld auf der anderen 
Seite. 

3 Vgl. dazu Albert 1954, Albert 1967, Hofmann 1964, 1965, 1966, 1968. 
4 So trat der Poppersche „Kritische Rationalismus" von England aus seinen 

„Kreuzzug" an, während die Begründer der „Kritischen Theorie" aus den 
USA zurückkehrten (Horkheimer, Adorno) bzw. von dort aus wirkten 
(Marcuse). 

5 Vgl. z.B. Schneider 1947 ff; Samuelson 1947 ff/1952 ff; Carell 1958 ff; 
Gutenberg 1952 ff; Sauermann 1965; vgl. z.B. dagegen Woll 1969, Heinen 
1969. 
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die Analyse der Vorlesungsverzeichnisse deutet darauf hin, daß Wissen­
schaftskritik im Sinne der eben genannten Kritiktypen im Rahmen 
sozialwissenschaftlicher Ausbildung nicht praktiziert, d.h. nicht an 
Studenten vermittelt wurde: selbst an alt etablierten Universitäten wie 
Marburg, Köln oder Frankfurt finden wissenschaftskritische Veran­
staltungen im eben erwähnten Sinne erst seit Ende der sechziger Jahre 
statt. Methodologische Reflexionen hatten eher esoterischen Charakter, 
wobei sich die Diskussionen im wesentlichen im Bereich von naivem 
Empirismus („measurement without theory"), logischem Empirismus, 
Theorie!ogik (Modellplatonismus) und „naivem Falsifikationismus" 
(Lakatos 1974) bewegte (vgl. Frank 1976, Krupp 1966, Pagenstecher 
1976). Man kann aus dem Vorstehenden wohl den Schluß ziehen, daß 
sowohl die Studenten wie der wissenschaftliche Nachwuchs in dieser 
Phase restringierter Wissenschaftskritik relativ unbewußt und unreflek­
tiert in die jeweilige „disziplinäre Matrix" des Faches einsozialisiert 
wurden, was ihnen die Möglichkeit der kritischen Reflexion dieser 
„Matrix" sowie die Chance der Mit- und Selbstbestimmung ihrer 
Wissenschaftssozialisation nahm. Die Veranstaltungen zur Geschichte 
der Volkswirtschaftslehre, Soziologie, Psychologie und Pädagogik, 
konnten als Dogmen-, Theorien- oder Ideengeschichte diese Reflexions­
lücke nicht schließen, da sie lediglich Theorien in chronologischer 
Folge aneinanderreihen 6

. 

2. Da man Wissenschaftstheorie erstens als nonnative „Theorie wissen­
schaftlicher Theorien", die auf den Rechtfertigungs- bzw. Begründungs­
zusammenhang von Aussagen und Theorien als wissenschaftliche 
abstellt, zweitens als „Theorie der Wissenschaftsdynamik", die eine 
Theorien folge ex-post zu rekonstruieren versucht und drittens als 
„Theorie der Wissenschaft als gesellschaftliches Subsystem" verstehen 
kann (vgl. Teil IJI), so läßt sich der wissenschaftstheoretische Status 
der herrschenden Sozialwissenschaften bis zur Mitte der sechziger 
Jahre etwa folgendennaßen charakterisieren: Kritik beschränkte sich 
auf objekttheorieimmanente Kritik (s.o.) und auf die Kritik der Recht­
fertigung bzw. Begründung von Theorien. M.a. W.: Wissenschaftstheorie 
spielt die Rolle einernonnativen „Theorie wissenschaftlicher Theorien" 7 • 

6 Diese dogmengeschichtlichc Betrachtung liefert allerdings keine wissenschafts­
theoretischen Kriterein, mitteln derer man die von internen und/oder externen 
Faktoren gesteuerte fachwissenschaftliche Entwicklung rekonstruieren oder 
die einzelnen Theorien einer methodologischen Analyse unterzeihen könnte. 

7 Wir wollen an dieser Stelle vermerken, dafa Wissenschaftstheorie als „Theorie 
der Wissenschaftsdynamik" in der Bundesrepublik bis Ende der sechziger 
Jahre weitgehend unbekannt war und in Veranstaltungen keine Rolle spielte, 
obwohl Kuhns Buch bereits 1963 erschienen war (Kuhn 1963). 
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Im Gegensatz zu den normativen Metatheorien, die auf die Geltung 
von Aussagen als wissenschaftliche abstellen, zwischen Sach- und Wert­
urteil, zwischen Erkenntnis und Interesse, zwischen Wissenschaft und 
Politik, zwischen Wissenschaft und Gesellschaft, zwischen Sein und Ge­
wordensein trennen (vgl. Rombach 1974, I; Maus/Fürstenberg 1969), 
akzeptieren die sich als „Theorien der Wissenschaft als gesellschaftliches 
Subsystem" verstehenden Wissenschaftstheorien (Kritische Theorie, 
marxistische Theorie) diese Dichotomien nicht. Gerade diese Wissen­
schaftstheorien waren bis Mitte der sechziger Jalue im Ral1men sozial­
wissenschaftlicher Ausbildung noch relativ unbedeutend. Es bestand 
demnach ein institutionalisierter Methodologienpluralismus, den man 
sowohl als kritisch in Bezug auf die wissenschaftliche Geltung von 
Theorien als auch als affirmativ im Hinblick auf die Wissenschafts­
praxis, auf die bestehende Gesellschaft und die Rolle der Wissenschaft 
darin charakterisieren könnte. Innerhalb d i e s e s Spektrums gewann 
die Methodologie des kritischen Rationalismus infolge der scharfen 
Kritik insbesondere von Popper, Albert und Topitsch am logischen und 
naiven Empirismus sowie am Induktionismus an Bedeutung8 

. 

3. Fand so die Darstellung und Refexion von Wissenschaftstheorien 
bis Mitte der sechziger Jahre im großen und ganzen abseits der sozial­
wissenschaftlichen Ausbildung und jenseits studentischer Lernprozesse 
statt, so änderte sich dieses Bild beinahe schlagartig mit der Studenten­
bewegung, wenn auch mit von Fachwissenschaft zu Fachwissenschaft 
und z.T. von Universität zu Universität unterschiedlicher zeitlicher 
Intensität und Verzögerung: Einerseits stieg seit Ende der sechziger, 
vor allem aber ab Beginn der siebziger Jahre die Anzahl wissenschafts­
theoretischer Publikationen, auch zu wissenschaftstheoretischen Fragen 
der einzelnen Sozialwissenschaften, andererseits nahm die Zal1l der 
wissenschaftstheoretischen Veranstaltungen Ende der sechziger und An- · 
fang der siebziger Jahre nicht nur an den philosophischen, sondern auch 
an den soziologischen, politologischen, ökonomischen, psychologi­
schen wie erziehungswissenschaftlichen Fakultäten, Fachbereichen 
und Instituten rapide zu, vor allem im Rahmen der Fächer Philosophie, 
Soziologie und Politologie, in denen bis zum Sommersemester 1976 
regelmäßig Veranstaltungen zur Wissenschaftstheorie angeboten wur­
den. Das entsprechende Angebot in den Fächern Wirtschaftswissen­
schaft, Erziehungswissenschaften und Psychologie begann im Durch­
schnitt zwei bis drei Semester später, war häufig auf wenige Semester 

8 Vgl. Popper 1969, 1 und 2; 1973; Albert 1964, 1969, 1971, 1972; Topitsch 
1965. 

„ 
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beschränkt und auf bestimmte Universitäten zentriert. Diese Expansion 
von Wissenschaftstheorie in den Sozialwissenschaften wurde so 
unsere These ganz entscheidend durch die studentische Protestbe­
wegung ab Mitte der sechziger Jahre initiiert und getragen. Die studenti­
sche Kritik an den herrschenden, von ihnen als „bürgerliche" bezeich­
neten Sozialwissenschaften 9 , die zunächst überwiegend mittels der 
Kritischen Theorie, später verstärkt aus der Sicht der marxistischen 
Theorie entfaltet wurde, hat nicht nur die Verbreitung und partielle 
Institutionalisierung dieser Wissenschaftsauffassungen gefördert, son­
dern auch die Verbreitung und weitere Institutionalisierung des Kriti­
schen Rationalismus forciert. Diese studentische Kritik am herrschen­
den „bürgerlichen" Wissenschaftsverständnis hat zunächst den Kriti­
schen Rationalismus z.B. in seiner Ökonomiekritik (Albert l 967, Hinz 
1969) zumindest eine zeitlang als ein Moment ihrer weiterreichenden 
Kritik vereinnahmt und funktionalisiert (Altvater et al. 1971; Herz­
bruch/Hickel 1976). Diese umfassendere Kritik der Studtentenbewe­
gung richtete sich gegen die „bürgerlichen Wissenschaften" nach Form 
und Inhalt, gegen ihre Institutionen und Repräsentanten und schließlich 
auch gegen die „bürgerliche Gesellschaft" selbst. Diese „totale" Kritik 
war das Resultat zahlreicher Umstände, welche die Genese der Studen­
tenbewegung bedingten. Sie ist daher nur aus der Studentenbewegung 
selbst und der sie tragenden vielfältigen Momente zu erklären 10 . Der 
Protest der Studenten entzündete sich sowohl an hochschulexternen 
wie -internen Problemlagen, die zunehmend als Einheit erkannt wurden. 
In dem Maße wie die Studenten empfanden, daß die „bürgerlichen" 
Wissenschaften diese Problemlagen explizit oder implizit rechtfertigen 
oder gar unterstützten, gerieten diese Wissenschaften selbst inhaltlich, 
methodologisch wie institutionell in die Reichweite studentischer 
Kritik, deren Bezugspunkte Kritische und marxistische Theorie wurden. 
Die Kritische Theorie war indes nur für eine kurze Zeit theoretischer 
Rückhalt der Studentenbewegung. Ihre vermeintliche politische Per­
spektivlosigkeit sowie ihr bis heute problematisches Verhältnis zur 
Marxschen Theorie verwies die Studentenbewegung bald ganz auf die 
letztere (Heimann 1970, Kukuck 1974, Ritsert/Rolshausen 1971). 

9 Zum Begriff der „bürgerlichen" Wissenschaft vgl. Tomberg 1971 und 1973. 
10 Diese Erklärung kann hier nicht gegeben werden. Stattdessen müssen wir 

auf die umfangreiche Literatur zur Studentenbewegung verweisen. Z.B.: 
Bergmann et al. 1968, v. Fricdeburg et al. 1968, Baier 1968, VDS 1966, 
Die Linke 1969, Klüver/Wolf 1972, Fikentscher 1971, Schoeps/Dannemann 
1968, Scheuch 1968, Nitsch et al. 1965, Kicselbach/Marwedcl l 969, Mager/ 
Spinnarke 1967, Leibfried 1967, Neue Linke 1968, Hofmann 1968, Wolff/ 
Windaus 1977, Wissenschaftsrat 1967, Becker et al. 197 3. 
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4. Die in den letzten Jahren beachtlich gestiegene Zahl an Publika­
tionen und Veranstaltungen über den kritischen Rationalismus lassen 
sich als Indiz dafür deuten, daß er in den Sozialwissenschaften zur 
vorherrrschenden Wissenschaftstheorie avanciert ist. Dies dürfte nicht 
nur einer Konzession an eine Modeerscheinung oder einem folgenlosen 
Bekenntnis zu seiner Methodologie, sondern auch seiner Überzeugungs­
kraft zu verdanken sein, welcher die Herausforderung durch die stu­
dentische Kritik und die Kritische Theorie sogar noch förderlich war. 
Dies insofern, als in der Se 1 b s t dar s t e 11 u n g der miteinander 
streitenden Wissenschaftspositionen bis zuletzt eine Asymmetrie fest­
zustellen ist, die darin besteht, daß der kritische Rationalismus seine 
Methodologie verschiedentlich klar expliziert hat und daher gut an­
greifbar war (vgl. den Positivismusstreit ), während sich Kritische Theorie 
und Marxismus einer klaren Explikation ihrer Methodologie scheinbar 
versagten 11

. Die Kritik am kritischen Rationalismus veranlaßte seine 
Vertreter, ihn zu verteidigen, was ihnen um so notwendiger erschien, als 
sie meinten, seinen Kritikern häufig Unkenntnis seiner Aussagen vor­
werfen zu können 12

. 

In der Phase der scharfen Kontrastierung „bürgerlicher" Sozial­
wissenschaften mit der studentischen Wissenschaftskritik, die zeit­
weilig sogar Konkurrenzinstitutionen zur Universität zu etablieren ver­
suchte („Kritische Universität"), erfolgte die Verbreitung und partielle 
Institutionalisierung von alternativen kritischen Wissenschaftsauffas­
sungen in einer Reihe von Hochschulen, und zwar durchweg in den 
Fakultäten (Fachbereichen, Instituten), in den die Disziplinen Philoso­
phie, Soziologie und Politiologie heimisch sind, eher ausnahmsweise 
dort, wo Wirtschaftswissenschaften, Psychologie und Pädagogik ge­
lehrt wird. Diese partielle Institutionalisierung kann u.E. auf folgende 
„günstige" Bedingungen zurückgeführt werden: Erstens hat die Stu­
dentenbewegung starken hochschulpolitischen Druck ausgeübt und da­
durch mit unterschiedlichem Erfolg Einfluß auf Stellenbesetzungen im 
Bereich des wissenschaftlichen Personals genommen. Hinzu kam, daß 
die studentische Protestbewegung bereits berufene bzw. ernannte 
Stelleninhaber argumentativ für ihr Wissenschaftsverständnis gewinnen 
konnte, die ihrerseits weitere Kollegen überzeugten. 

11 Eine ausgearbeite Mathodologie der Marxschen Theorie lag zu der Zeit noch 
nicht vor. Versuch, über die „Marxsche Methode" zu reflektieren, wurden 
erst Ende der sechziger Jahre bekannt (Kosik 1971, Zeleny 1968, Rosenthal 
1969, Reichelt 1971 ). 

12 So begründen Prim/Tilmann mit diesen Argumenten ihre 1973 erschienene 
Einführung in den kritischen Rationalismus (vgl. auch das Vorwort zu diesem 
Buch von H. Heid). Vgl. ferner Münch 1972. 
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Zweitens erfolge diese partielle Institutionalisierung an neu ge­
gründeten Hochschulen, sofern in Gründungs- und Planungsgremien 
sowie auf Konzeptionen und Stellenbesetzungen Einfluß ausgeübt 
werden konnte. Drittens schuf die Bildungsexpansion bis Anfang 
der siebziger Jahre (Zwischenbilanz 1976) den Stellenrahmen, der z.T. 
durch aus der Studentenbewegung hervorgegangene Wissenschaftler 
ausgefüllt wurde. Viertens ließen die von den Studenten mitgestalte­
ten Studien- und Prüfungsbedingungen an den jeweiligen Hochschulen 
und Fakultäten zu, daß „kritische Wissenschaft" gelehrt und geprüft 
werden konnte. Schließlich waren Prüfer vorhanden, die jenes „kri­
tische" Wissenschaftsverständnis teilten oder zumindest als Lehr­
und Prüfungsgegenstand tolerierten. Eine letzte wesentliche Bedingung 
war durch die von den Prüfungs- und Studienbedingungen angebotene 
und genutzte Möglichkeit der Selbstdarstellung der verschiedenen 
Wissenschaftsauffassungen gegeben. Der kurze Abriß der vorstehenden 
Bedingungen läßt den Schluß zu, daß für die Institutionalisierung und 
Verbreitung einer Wissenschaftsauffassung wie für ihr Zurückdrängen 
aus den Institutionen die Rekrutierungspolitik bezüglich des wissen­
schaftlichen Nachwuchses und der Hochschullehrer von herausragender 
Bedeutung ist 13

• Die Rekrutierung von Wissenschaftlern und damit die 
lnstitutionalisierungsmöglichkeiten einer Wissenschaftskonzeption im 
hochschulischen Lehr- und Prüfungsbetrieb werden nicht nur oder nicht 
in erster Linie nach wissenschaftlichen oder qualifikatorischen Ge­
sichtspunkten oder nach dem Kriterium der Originalität bzw. qua 
rationalem wissenschaftlichen Diskurs entschieden, sondern auch durch 
wissenschafts- und gesellschaftspolitisches Verdikt der bereits etablier­
ten Wissenschaften, Wissenschaftler, Wissenschaftsinstitutionen und 
-politiker14

. In ihrer Hand liegt es, bestimmte, ihnen vom Wissen­
schaftsverständnis her genehme Wissenschaftler in die „scientific 
community" aufzunehmen, andere auszuschließen; ersteren die Publi­
kationsorgane zu öffnen und sie letzteren zu verweigern. 

5. Die unter Punkt 4. beschriebene partielle Institutionalisierung 
kritischer Wissenschaftstheorie schuf eine Pluralismus im Sinne eines 
Gegen- und Nebeneinander von verschiedenen Wissenschaftsauffas­
sungen, der über eine Abschwächung der Konfrontation zu einer Hin-

13 Dieser Eindruck wird bestätigt, wenn man die Verlagerung von wissenschafts­
theoretischen Veranstaltungen zwischen verschiedenen Fakultäten und Hoch­
schulen infolge der Wanderung des lehrenden Personals verfolgt. 

14 Vgl. den sog. Radikalenerlaß und seine Handhabung; vgl. ferner Stein 1971, 
Narr 1976. 
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wendung auf eigene theoretische und methodische Probleme 15 und 
damit zur gegenseitigen Abschottung („doppelter Monismus") führte. 
Einerseits durch die Versuche der immanenten Weiterentwicklung der 
Marxschen Theorie und Methode sowie ihrer Anwendung auf aktuelle 
gesellschaftliche Fragen, andererseits durch die Erklärungsdefizite der 
„bürgerlichen" Sozialwissenschaften 16 bedingt, scheint sich in jüngster 
Zeit eine Auflockerung dieses „doppelten Monismus"17 zugunsten eines 
„dialogischen Pluralismus" anzubahnen. Diese neue Fom1 des Pluralis­
mus zeigte sich in Gestalt des Theorien-, Methoden- und Methodologie­
vergleichs, wie er etwa in den so bezeichneten Arbeitsgruppen der 
Soziologen tage in Kassel 1974 und Bielefeld 1976 begonnen wurde und 
z.B. an der Bielefelder Fakultät für Soziologie versucht und fortgeführt 
wird (vgl. die kommentierten Vorlesungsverzeichnisse von Sommer­
semester 76 und 77). 

6. Ist man einerseits der Auffassung, daß eine Reihe von Bedingungen 
die Verbreitung und Institutionalisierung von kritischer Wissenschafts­
theorie in der Vergangenheit begünstigt und gefördert haben (s. 4.), 
dann kann man andererseits angesichts der bildungs- und hochschul­
politischen Perspektiven für die nächsten Jalue vermuten, daß die 
Institutionalisierung von kritischer Wissenschaftstheorie im Rahmen 
tertiärer sozialwissenschaftlicher Ausbildungsprozesse stagnieren, wenn 
nicht zurückgehen wird: Der sog. Radikalenerlaß wirkt auf das kriti­
sche Potential unter den Studenten und Wissenschaftlern einschüchternd 
und disziplinierend und erzeugt Anpassungsdruck. Die gleiche Wirkung 
wird vom sog. „Ordnungsrecht" ausgehen, falls es in die an das Hoch­
schulrahmengesetzt anzupassenden Landeshochschulgesetze aufgenom­
men werden sollte. Die Anpassung der Mitbestimmungsmöglichkeiten 
an das Karlsruher Urteil in § 38 Abs. (3) und (5) des Hochschulrahmen­
gesetzes18, die Schaffung von Studienreformkommissionen, die außer­
hochschulischen Institutionen (Staat und sog. Berufspraxis) Einfluß auf 
die Studieninhalte einräumen(§ 9 Abs. 3,4) und entsprechend die Mit­
wirkung der Hochschulen verringern, die stärkere Berufsorientierung 
der Studiengänge(§ 8), die abgestuften Studiengänge(§ 4 Abs. 3) sowie 

15 Dies gilt insbesondere für die neomarxistische Theorie, die sich den immanenten 
Fragen der Rekonstruktion von Theorie und Methode zuwandte. Vgl. Reichelt 
1971, Kade 1976, Mandel 1968 und 1972, Rosenthal 1969, Baran/Sweezy 
1970, Godelier 1970, Ritsert 1973. 

16 Vgl. Vogt 1973, Krysmanski/Marwcdel 1975. 
17 Vgl. Ritsert/Becker 1971, Gensior et al. 1975, Hundt 1976. 
18 Die folgenden Paragraphen beziehen sich auf das Hochschulrahmengesetz in 

seiner Fassung vom Januar 1976. 
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die Einführung der Regelstudienzeit (§ 9 und 10), die zunehmende 
Mitwirkung des Staates an hochschulischen Aufgaben (§ 2 Abs. 8, § 4 
Abs. 1, § 8 Abs. l, § 9 Abs. 1, 3 und 6, insb. auch § 45 Abs. 2 und 3 
und § 60), steigender Leistungs- und Anpassungsdruck durch Numerus 
Clausus einerseits, Kapazitätsverordnung, Ende der Bildungsexpansion, 
Überlastquote, härter werdende Konkurrenz auf dem zunehmend 
enger werdenden Arbeitsmarkt für Akademiker anderersetis können 
darüber hinaus als Ausdruck dieser verschlechterten Bedingungen 
interpretiert werden. 

Unter diesen schlechteren Bedingungen werden die Studenten in 
erster Linie verwertungsorientiert, d.h., examens-, noten- und berufs­
orien tiert studieren, um ihre Arbeitskraft am Arbeitsmarkt überhaupt 
verkaufen zu können. Die Bereitschaft, sich mit kritischer Wissen­
schaftstheorie als vermeintlich nicht verwertbarem Wissen zu be­
schäftigen, dürfte aus Zeitmangel sinken. Die Gefahr, daß selbst eine 
auf Methodologie reduzierte Wissenschaftstheorie zu einem Anhängsel 
der Methodenausbildung degeneriert, dürfte nicht gering sein. Die zu 
erwartende Rigidität und Vereinheitlichung der Studiengänge und 
Prüfungen (Einheitscurriculum und Einheitsprüfungen) wird diese 
Tendenzen verstärken. Der Umfang dessen, was in Einheitscurricula 
an kritischer Wissenschaft gelehrt werden soll, dürfte in den wissen­
schaftlichen Einrichtungen zum Aushandlungsproblem werden, das 
durch die jeweils herrschenden Machtverhältnisse in der Wissenschaftler­
gemeinschaft „vor Ort" politisch entschieden werden dürfte. Schließ­
lich dürfte bei entsprechenden Mehrheitsverhältnissen die Chance der 
Selbstdarstellung der unterschiedlichen Wissenschaftsauffassungen in 
Gefahr geraten und der Pluralismus in Form des „doppelten Monismus" 
oder „dialogischen Pluralismus" in einen „Pluralismus in einer Brust" 
transformiert werden. 

II. 

1. Als ein Hauptaspekt der Bedeutungsexpansion der Wissenschafts­
theorie in der Hochschulausbuldung hatte sich deren Penetration von 
der „zuständigen" Fachphilosophie in die sozialwissenschaftlichen 
Einzeldisziplinen herauskristallisiert. Um einen ersten Einblick zu ge­
winnen, inwieweit dieser Penetrationsprozeß gegenwärtig bis zur Lehre 
„vor Ort" vorgedrungen ist, haben wir bei 72 wirtschafts- und sozial­
wissenschaftlichen Fachbereichen und Fakultäten an 45 Hochschulen 
angefragt, ob und in welchem Maß sowie mit welcher Begrüpdung in 
sozialwissenschaftlichen Disziplinen (Wirtschaftswissenschaften, Sozio-
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logie, Politologie) an den Hochschulen bzw. Fakultäten (Fachbereichen) 
in der Bundesrepublik eine Ausbildung in Wissenschaftstheorie erfolgt 
(oder auch nicht erfolgt!). 

Von diesen 45 Hochschulen haben bisher 37 geantwortet 19
• Die 

Antworten bestanden großenteils aus Prüfungs- und Studienordnungen, 
zu einem kleineren Teil auch aus kommentierten Vorlesungsverzeich­
nissen und Erfahrungsberichten von Lehrenden. Aus den Pr ü f u n g s -
o r d nun gen ist in aller Regel wenig zu entnehmen, was dem Um­
stand Ausdruck verleil1t, daß wissenschaftstheoretische Veranstaltungen 
selten zum prüfungsrelevaten Fächerkanon zählen. S t u d i e n o r d -
nun gen und -pläne sind hier schon aufschlußreicher, da sie „Wissen­
schaftstheorie" oft als eigenständige Wal1lfächer oder auch unter 
fremdem Firmenschild als möglichen Teilinhalt fachwissenschaftlicher 
Veranstaltungen ausweisen. Eine solche implizite Behandlung wissen­
schaftstheoretischer Probleme ist natürlich auch dort denkbar, wo sie 
nicht in Studienordnungen fixiert ist. Dieses Dunkelfeld, das sich zwi­
schen Studienordnungen und die faktisch „vor Ort" statt finden -
de Au s b i l d u n g schiebt, konnte allein an Hand der Begleit­
schreiben der Fachbereiche nicht aufgehellt werden, die diese Möglich­
keit gelegentlich auch nur andeuten - meistens dann, wenn eigen­
ständige wissenschaftstheoretische Veranstaltungen nicht existieren. 
Die folgenden Ergebnisse beziehen sich deshalb vorwiegend auf die Ver­
ankerung der Wissenschafttheorie in den Studienplänen und Prüfungs­
ordnungen der genannten Studiengänge. Eine für Kontrollzwecke vor­
genommene Sonderauswertung der Vorlesungsverzeichnisse von 21 
Hochschulen nach den im Zeitraum vom SS 75 bis einschließlich SS 76 
angebotenen Lehrveranstaltungen mit erkennbar wissenschaftheoreti­
scher Thematik zeigt, daß die Diskrepanz zwischen dem wissenschafts­
ilieoretischen Studien-Soll und Lehrangebots-Ist die folgenden Ergeb­
nisse nicht schwerwiegend beeinflußt. Allerdings gilt auch für die Vor­
lesungsverzeichnisse die Einschränkung, daß sie wissenschaftstheoreti-

19 Diese 37 Fakultäten betreiben 46 ökonomische, soziologische und politologi­
sche Studiengänge. Die auf die Zahl der Hochschulen bezogene Rücklauf­
quote liefert mit 82 % freilich ein zu positives Bild. Doch auch die Zahl der 
angeschriebenen Fakultäten (72) ist eine ungeeignete Bezugsgröße, da sie 
nur Organisationseinheiten darstellen und mit den Studiengängen weder 
nach Art noch Anzahl deckungsgleich sind. Die Gesamtzahl der von diesen 
Fakultäten betreuten sozialwissenschaftlichen Studiengänge dürfte selbst 
dann größer als die Zahl der Fakultäten sein, wenn man wie wir alle Teil­
studiengänge zu nur drei Gruppen (Ökonomie, Soziologie, Politologie) zu­
sammenfaßt, auf die sich die 46 Antworten beziehen. Die geschätzte Rück­
laufquote ist zwischen 40 % und 50 % anzusiedeln. 
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sehe Bestandteile fachwissenschaftlicher Veranstaltungen nicht abzu­
schätzen erlauben20

. 

Die Kontrolluntersuchung der 21 Vorlesungsverzeichnisse liefert 
ferner eine interessante Information darüber, in welchem Ausmaß 
diejenigen Fakultäten, von denen wir bisher keine Antwort erhalten 
haben, trotzdem wissenschaftstheoretische Veranstaltungen anbieten. 
Für insgesamt 32 dieser nichtantwortenden Fakultäten konnte diese 
Gegenprüfung mit Hilfe der Vorlesungsverzeichnisse vorgenommen 
werden, wobei sich herausstellte, daß in 15 Fällen während der drei 
betrachteten Semester wissenschaftstheoretische Veranstaltungen zum 
Lehrangebot gehörten. Hinter den Nichtantworten verbergen sich also 
keinesfalls etwa nur Fehlanzeigen, sondern in fast 50 % der 32 Fälle 
ein tatsächlich vorhandenes wissenschaftstheoretisches Lehrangebot. 
Da von den 46 bisher eingegangenen Antworten der Fakultäten, die 
sozialwissenschaftliche Diplomstudiengänge anbieten, 20 Fehlan­
zeigen zu vermelden sind, liegt die entsprechende Erfolgsquote der 
Antworter mit etwas über 50 % nur geringfügig über der Erfolgsquote 
der Nichtantworter. Aus dem Vergleich der beiden Erfolgsquoten läßt 
sich die begründete Vermutung ableiten, daß ein höherer Rücklauf das 
insgesamt positive Bild nicht wesentlich verschlechtern würde. Bevor 
wir uns einer studiengangsspezifischen Betrachtung zuwenden, sei das 
Kuriosum vermerkt, daß z. T. auch dort keine wissenschaftstheoretische 
Ausbildung erfolgt, wo entsprechend ausgewiesene Hochschullehrer 
eigentlich vorhanden sind wie z.B. in den sozialwissenschaftlichen Fa­
kultäten der TU München und der Universität Düsseldorf. 

2. Sowohl die Umfrageergebnisse wie auch die Untersuchung der 
Vorlesungsverzeichnisse belegen, daß sich selbständige wissenschafts­
theoretische Veranstaltungen in den S o z i o l o g i e - Studiengängen 
weitgehend durchgesetzt haben, wenn sie auch noch nicht den Grad 
der Selbstverständlichkeit und prüfungsrelevanten Verbindlichkeit 
haben wie die „Methoden der empirischen Sozialforschung". Die Ver­
bindung zwischen den wissenschaftstheoretischen und den Methoden­
veranstaltungen wird in den Studienplänen kaum angesprochen. Neben 
den eigenständigen wissenschaftstheoretischen Veranstaltungen werden 
entsprechende Inhalte als Bestandteile der soziologischen Theoriever­
anstaltungen ausgewiesen. Es ist eine Konzentration auf das Haupt­
studium sowie auf ein Zeitbudget von 2 SWS zu beobachten. Gravie-

'
0 Um für diesen Bereich, der in diesem Aufsatz völlig ausgeklammert bleibt, 

einen Überblick zu gewinnen, ist eine Fragebogenaktion geplant, die sich 
direkt an Lehrende wendet. 
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rende konzeptionelle Unterschiede zwischen alten, neuen und Gesamt­
Hochschulen sind nicht erkennbar. Aus unterschiedlichen Gründen 
stechen jedoch die Universitäten Mannheim, Bielefeld und Bremen 
hervor. Die Mannheimer Soziologenausbildung weist der wissenschafts­
theoretischen Ausbildung durch die Spezialisierungsmöglichkeit, die 
ein je 10 SWS-Grund- und Hauptstudium im Wahlfach „Wissenschafts­
lehre" bietet, einen hohen Stellenwert zu. Die klare inhaltliche Aus­
richtung im Sinne des Kritischen Rationalimus überrascht nicht. Biele­
feld ragt wegen des großen Umfangs des wissenschaftstheoretischen 
Lehrangebots und der Vielfalt der vertretenen Ansätze heraus. Auf 
Bremen wird weiter unten noch eingegangen. 

über p o 1 i t o 1 o g i s c h e Diplom- und Magisterstudiengänge 
liegen uns nur wenige Information vor. Aus der Untersuchung der 
Vorlesungsverzeichnisse läßt sich aber mit gebotener Vorsicht ab­
lesen, daß wissenschaftstheoretische Veranstaltungen einen sehr ähn­
lichen Stellenwert wie in der Soziologie haben. 

Die Verankerung wissenschaftstheoretischer Reflexionen in w i r t -
s c h a f t s w i s s e n s c h a f t 1 ich e n Studiengängen fällt, wie 
der große Anteil von 17 Fehlanzeigen bereits signalisiert, weit hinter 
den in den Sozialwissenschaften im engeren Sinne bereits erreichten 
Stand zurück. Es fällt auf, daß sich unter den Fehlanzeigen so große 
und traditionsreiche Universitäten wie Bonn, Hamburg, Heidelberg 
Kiel, Köln und Münster befinden, an denen die Entwicklung spurlos 
vorübergegangen zu sein scheint. Studenten dieser Fakultäten bleiben 
auf entsprechende Angebote ihrer philosophischen Fakultäten ange­
wiesen, die von ihnen wohl selten wahrgenommen werden dürften. 
Dasselbe gilt aber auch für die Ausbildung von Volks- und Betriebs­
wirten an den neugegründeten Hochschulen Augsburg und Trier-Kaisers­
lautern. Die Universität Karlsruhe führt die zu geringe Zahl kompetenter 
und interessierter Wissenschaftler ins Feld, die nur sporadische wissen­
schaftstheoretische Kolloquien gemeinsam mit dem Philosophie-Lehr­
stuhl erlaube. Eine Änderung dieses als mißlich empfundenen Zustandes 
wird wegen der Stellen- und Mittelknappheit nicht erwartet. Soweit 
selbständige wissenschaftstheoretische Veranstaltungen in das Lehr­
angebot Eingang gefunden haben, sind sie meistens wohl über den 
Status eines exotischen Ergänzungsfachs ähnlich den tradierten dogmen-, 
ideen- und lehrgeschichtlichen Veranstaltungen nicht hinaus gekommen. 
Sie werden häufig als Serviceleistung nichtökonomischer Fakultäten 
organisiert und weisen kaum Bezüge zur wirtschaftswissenschaftlichen 
Theorie auf. Die Studienordnung für Volkswirte der Universität Kon­
stanz, die in einer Hauptstudiumveranstaltung über „Wissenschafts­
theorie und Theoriegeschichte" die Verbindung der allgemeinen Wissen-
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schaftstheorie mit Problemen besonderer wirtschaftswissenschaftlicher 
Methoden ( Ökonometrie, Prognoseverfahren) herstellen will, stellt 
eher die Ausnahme als die Regel dar. Methodologische Veranstaltungen, 
die spezifisch auf die Ökonomie ausgerichtet sind, finden sporadisch 
auch an anderen Universitäten statt (z.B. Marburg), ohne daß ihnen ein 
systematischer Stellenwert in der Ausbildung zukäme. Als vielver­
sprechender könnten sich die Versuche einzelner interessierter Lehren­
der erweisen, ihm Rahmen der Wirtschaftstheorie und -politik sowie 
der Betriebswirtschaftslehre die wissenschaftstheoretischen Grundlagen 
und Kontroversen fachspezifisch integriert zu behandeln. 

3. Wenn man die seit Mitte der sechziger Jahre neu g e grün -
d e t e n U n i v e r s i t ä t e n gesondert betrachtet, so muß man bei 
einigen feststellen, daß sie sich die Frage nach der Relevanz wissen­
schaftstheoretischer Ausbildung in den Sozialwissenschaften entweder 
nicht gestellt oder negativ beantwortet haben (z.B. Bochum, Augsburg, 
Trier-Kaiserslautern, Düsseldorf, Dortmund). Jedenfalls bieten sie 
insgesamt kein positiveres Bild als die alten Hochschulen. Nur dort, wo 
die Studienreform als besondere Aufgabe gerade der Neugründungen 
aufgegriffen wurde, sind positive Entwicklungen sichtbar. Auf Konstanz 
wurde bereits hingewiesen. Als weiteres Beispiel sei die GHS Wuppertal 
erwähnt, deren Studiengang Wirtschaftswissenschaften in dem der Pro­
jektphase vorgelagerten Grundlagenbereich im 3. und 4. Semester obli­
gatorische Veranstaltungen zur Wissenschaftstheorie vorsieht. Die dazu 
parallel laufenden Veranstaltungen zur Politischen Ökonomie lassen 
ferner vermuten, daß Wissenschaftstheorie über den Aspekt immanenter 
Methodologie hinaus zur Kritik herrschender ökonomischer Theorien 
vorangetrieben werden kann. Auf diesem Wege ist die Universität Bremen 
bisher am konsequentesten vorgegangen. Die Dokumentation über 
„Studien- und Prüfungsreform an der Universität Bremen" zeigt insbe­
sondere im Studiengang Sozialwissenschaften i.e.S., daß ein als „schwer­
punktübergreifendes Wissen" konzipiertes wissenschaftstheoretisches 
Projekt eine Klammerfunktion zwischen einem integriert-interdiszi­
linären sozialwissenschaftlichen Eingangsstudium und einem berufs­
feldbezogenen Projektstudium in wissenschafts- und gesellschaftskriti­
scher Absicht wahrzunehmen vermag. 21 

21 Universität Bremen (Hrsg.): „Bremer Modell heute. Studien- und Prüfungs­
reform an der Universität Bremen. Band l ",Bremen 1975, S. 122-157. 
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Den bisherigen Ausführungen lag implizit die These zugrunde, daß die 
Wissenschaftstheorie in der universitären Ausbildung eine wichtige 
Sozialisationsfunktion übernimmt. Da in der Wissenschaftstheorie als 
Metawissenschaft die Sichtweise auf und das Verständnis von Wissen­
schaft expliziert und auf den Begriff gebracht ist, kann es sicherlich 
nicht gleichgültig sein, mit welchen wissenschaftstheoretischen Kon­
zeptionen, wenn überhaupt, der Fachstudent konfrontiert wird (vgl. 
Teil I). Auf welche Weise, mit welchem Vorverständnis und mit wel­
chem Bewußtseinsstand sich der Studierende einer Fachwissenschaft 
die sog. „disziplinäre Matrix" erwirbt, wird daher entscheidend da· 
von abhängen, welche funktionalen Bestimmungsmomente von Wis­
senschaftheorie in der wissenschaftstheoretischen Ausbildung the­
matisiert werden. In der folgenden, stark vereinfachten Systematik 
haben wir versucht, verschiedene Funktionsbestimmungen aus dem 
wissenschaftstheoretischen Spektrum herauszuarbeiten und deren 
Konsequenzen für die fachwissenschaftliche Ausbildung aufzuzei­
gen. 
Th e s e l : Wissenschaftstheorie, verstanden als „Theorie wissen· 

schaftlicher Theorien", ist eine normative Metawissen­
schaft. Sie hat die Funktion „einer logischen Rekon­
struktion der begrifflichen Struktur und der Prüfung 
wissenschaftlicher Theorien" (Feig! 1970, S. 4), einer 
methodologischen Grundlegung der Fachwissenschaften 
sowie einer Abgrenzung von wissenschaftlichen zu an­
deren Formen von Aussagen. 

Wissenschaftstheorie als „Theorie wissenschaftlicher Theorien" 
akzentuiert den Rechtfertigungszusammenhang des Wissenschafts­
prozesses. Durch die Entwicklung und begründete Setzung von grund­
legenden methodologischen Prinzipien, Regeln und Kriterien, die bein· 
halten, wie Struktur und Aufbau wissenschaftlicher Aussagensysteme 
(Theorien) idealiter auszusehen haben, und wie der Anspruch der 
Realgeltung dieser Aussagensysteme eingelöst werden kann, erhält diese 
Klasse von Wissenschaftstheorien (stellvertretend: der „logische Empiris­
mus") den Status einer apriorischen (normativen) Metawissenschaft. 
Apriorisch und normativ sind diese Wissenschaftstheorien insofern als 
nicht interessiert, „wie die Methoden des Definierens und Axiomatisie­
rens, des Begründens von Hypothesen und des Erklärens von Tatsachen 
faktisch angewandt werden, sondern welche Gestalt sie bei einer kor­
rekten Anwendung haben" (Essler 1970, S. 15). Die Ergebnisse faktisch 
vollzogener Forschung in Form von theoretischen Aussagen sind an 
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diesen Standards und Nonnen zu beurteilen und kritisch zu überprüfen, 
zukünftiges wissenschaftliches Handeln wird von diesen Prinzipien ge­
leitet. 
Der Sprach- und Methodenmonismus dieser „klassischen" Wissen­
schaftstheorien zielt auf die Schaffung einer idealisierten Einheits­
wissenschaft: Kriterium von Wissenschaft in diesem Sinne ist die Ein­
haltung des gesetzten Regelkanons. Wissenschaftliche Dignität wird 
dal1er nur solchen Aussagesystemen zuerkannt, die sich diesem Regel­
kanon unterwerfen lassen. Das Verdikt von Popper gegen Psychoanalyse 
und Marxismus als Metaphysik ist ein prägnantes Beispiel dafür. 
Th e s e 2 : Wissenschaftstheorie, verstanden als „Theorie wissen­

schaftlichen Erkenntnisfortschritts" bzw. „Theorie der 
Wissenschaftsdynamik", hat die Aufgabe einer kritisch­
rationalen Rekonstruktion der Wissenschaftsentwick­
lung unter systematischen und prinzipiellen Gesichts­
punkten. Ihr kommt damit die Funktion einer metho­
dologischen Legitimation fachwissenschaftlichen Vor­
gehens zu. 

Die Akzentuierung des rein normativen Aspektes in den formal 
wissenschaftslogischen Konzeptionen spiegelt eine statische Betrach­
tensweise der Wissenschaften (als Wissenschaftsideal, d.h. aber letzt­
lich als Wissenschaftsutopie) und birgt die Gefahr in sich „(der) Um­
wandlung der metascience of science in eine metascience of science­
fiction, (der) Formulierung von Normen und Regeln, welche die Wis­
senschaft befolgen sollte, ohne Rücksichtnahme auf den tatsächlichen 
menschlichen Wissenschaftsbetrieb" (Stegmüller 1971, S. 29). Diese 
Wissenschaftstheorien sind dem Wissenschaftsprozeß weitgehend ent­
fremdet; ihr Wissenschaftsideal entpuppt sich daher bei näherer Analy­
se als eine hinderliche Chimäre für die Wissenschaftsentwicklung. 
Denn die Wissenschaft, wie wir sie heute kennen, so Feyerabend, 
würde nicht existieren, hätten die Wissenschaftler in der Vergangen­
heit die Regeln des Prüfens und Verwerfens von Theorien so ange­
wendet, wie sie von den „klassischen" Wissenschaftstheorien vorge­
schrieben sind. 

Die wissenschaftstheoretische und historiographische Analyse der 
unter obige Funktionsbestimmung fallenden Konzeptionen (stell­
vertretend: die „Methodologie der Forschungsprogramme") thema­
tisiert infolgedessen den tatsächlich ablaufenden und abgelaufenen 
Wissenschaftsprozeß. Der Schwerpunkt der Betrachtensweise ver­
lagert sich dementsprechend auf den „context of discovery", wie­
wohl die Reichenbachsche Distinktion in diesem Kontext an Trenn­
schärfe verliert (vgl. Feyerabend 1976). 
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Kontrovers sind die einzelnen Positionen: bei Popper gründet der 
wissenschaftliche Fortschritt auf der Idee der Wahrheitsnähe, die es 
als wie auch immer definierte Größe (vgl. Popper 1963) im Wissen­
schaftsprozeß durch immer kühnere Theorienentwürfe zu maximieren 
gilt. Die Theoriengenese ist allerdings eine Leerstelle in seiner Metho­
dologie: ein mehr psychologisch denn logisch zu fassender Vorgang. 
Lakatos dagegen hypostasiert, daß die Wissenschaft in ihrer Entwick­
lung einer immanenten Logik folge, somit auch r a t i o n a 1 als Ab­
folge von Theorien innerhalb eines Forschungsprogramms einerseits 
(theoretische Kontinuität mittels der „positiven Heuristik" des For­
schungsprogramms), als Ablösung ganzer Forschungsprogramme an­
dererseits (theoretische Diskontinuität bzw. Neuorientierung durch 
Verdrängung eines degenerierenden Forschungsprogramms) zu rekon­
struieren sei. Mit diesem Zwei-Stufen-Modell des theoretischen Erkennt­
nisfortschritts nähert er sich - nolens volens - Kuhn, in dessen Evolu­
tionskonzept der Wissenschaftsentwicklung sich normale (kontinuier­
licher Fortschritt anhand eines Paradigmas) und revolutionäre Phasen 
(theoretischer Umbruch in Form eines „gestalt switch") ablösen. An 
den Schaltstellen der Wissenschaftsgeschichte (Paradigmenwechsel 
bzw. Ablösung von Forschungsprogrammen) entzündet sich die ei­
gentliche Kontroverse: für Lakatos sind es ausschließlich wissenschafts­
interne Regulative, nach Kuhn dagegen im wesentlichen psychologische 
und soziologische, d.h. wissenschaftsexterne Faktoren, die die Wissen­
schaftsentwicklung in kritischen Phasen steuern. Die wissenschaftliche 
Entwicklung folgt zwar sicherlich auch, so könnte man mit Kuhn kon­
statieren, aber eben nicht nur immanenten Gesetzmäßigkeiten. 

Werden bei Popper die allgemeinen methodologischen Regeln des 
„Wissenschaftsspiels" noch apriori festgelegt, und stellt die Poppersche 
Methodologie für das zukünftige wissenschaftliche Handeln noch ver­
bindliche Kriterien zur Verfügung, so ist die „Gesetzgebung für die 
Wissenschaft" bei Lakatos quasi-empirisch und ex post. Nach der 
methodologischen Konzeption von Lakatos und der Historiographie 
Kuhnscher Prägung kann die Wissenschaftstheorie keine Anleitungs­
funktion mehr übernehmen: die Wissenschaftstheorie ist danach eher 
in der Lage „den Historiker der Wissenschaft zu leiten als den Wissen­
schaftler selbst" (Lakatos 1971, S. 93). Auch die dogmatische Schei­
dung von Wissenschaft und Nicht-Wissenschaft wird hier obsolet: ein 
Demarkationskriterium ist nur im historischen Rückgriff zu bestimmen. 
Th e s e 3 : Wissenschaftstheorie, verstanden als „Theorie der Wissen-

schaft'', hat die Funktion und Aufgabe, Wissenschaft 
als gesellschaftliches Subsystem, in einer historischen 
Faktizität und im geschichtlichen Wandel zu analysieren, 
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d.h. „die Prinzipien herauszuarbeiten, auf den Begriff 
zu bringen und in ihrem Zusammenhang zu entwickeln, 
die wissenschaftlicher Forschung in einer gewissen 
historischen Ausprägungsweise faktisch, wenn auch bis­
her begriffslos und unexpliziert zugrunde liegen" (Holz­
kamp 1972, S. 150). Aufklärung über das Funktionieren 
von Wissenschaft, der Aufweis ihrer Abhängigkeit von 
der und Steuerbarkeit durch die Gesellschaft sind hier 
die zentralen Funktionen. 

Wissenschaftstheorie unterliegt dem geschichtlichen Wandel ebenso 
wie die Obj·ekttheorien. Ihre Entwicklung von der „Systemanalyse" 
in den „klassischen" Wissenschaftstheorien als der Analyse des Pro­
duktes „Theorie" hin zur „Prozeßanalyse" in neueren wissenschafts­
theoretischen Konzeptionen als der Analyse des dynamischen Momentes 
der Wissenschaften ist offenkundig. Daran hatte die „Struktur wissen­
schaftlicher Revolution" von Kuhn einen entscheidenden Anteil. Seine 
Unterscheidung von ,internen' und ,externen' Faktoren, die den Wissen­
schaftsprozeß steuern, wobei den beiden Faktorentypen nach dem Drei­
Phasen-Modell der Wissenschaftsentwicklung von Böhme et al. ( 1973) 
unterschiedliche Dominaz zukommen soll, je nachdem, in welchem 
Stadium - paradigmatisch oder vorparadigmatisch - sich die einzelne 
wissenschaftliche Disziplin gerade befindet, ist aber nur als eine heuristi­
sche Hilfskonstruktion aufzufassen, die das Problem benennt, durch 
das Zentrieren auf psychologische und soziologische Charakteristika 
der „scientific communitv" aber gerade dort zu kurz greift, wo es um 
die Erhellung des Zusammenhangs von Erkenntnisinteressen und Theo­
riengenese einerseits, um die Offenheit der Wissenschaft für externe 
Zwecksetzungen andererseits, geht. Denn die Wissenschaftler-Gemein­
schaft ist lediglich der „Transmissionsriemen" zwischen Wissenschaft 
und Gesellschaft, eine „Gesellschaft in der Gesellschaft", deren Praxis 
nicht losgelöst werden kann und darf von der gesellschaftlichen Ge­
samtpraxis, in die wissenschaftliches Handeln als eine Form gesell­
schaftlichen Handelns eingebettet ist. Der Zugriff der Wissenschafts­
theorien, die das Verhältnis von Wissenschaft und Gesellschaft in den 
Vordergrund ihrer überlegungen rücken (stellvertretend: die „Kriti­
sche Theorie"), erfolgt daher auf den Interaktionsprozeß von wissen­
schaftlicher und gesellschaftlicher Praxis. 

Der Aufweis von gesellschaftlichen Voraussetzungen und Bedingungen, 
unter denen Forschung stattfindet, die Reflexion über Zielsetzungen 
und über Relevanz von Forschungsinhalten für gesellschaftliche Be­
dürfnisse, die Thematisierung von Forschungs- und Verwertungsinter­
essen sowie Fragen nach der Steuerbarkeit von Wissenschaft durch die 
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Gesellschaft, schälen sich in diesem Zusammenhang als vorrangige Pro­
blemfelder heraus, denen wissenschaftstheoretisches Bemühen gilt. Das 
Spektrum der Ansätze ist allerdings zu breit, um auch nur halbwegs an­
gemessen wiedergegeben werden zu können. Es sind denn auch weniger 
die Differenzen als die Gemeinsamkeiten, die hier von Belang sind. 
Die Stoßrichtung der Kritik ist einhellig: infrage gestellt wird das re­
stringierte Rationalitätsverständnis sowie das Wertneutralitätspostulat 
der „szientistischen Wissenschaftstheorie" (Thesen 1 und 2), in Zweifel 
gezogen wird deren Auffassung, daß die gegenwärtige Naturwissen­
schaft als Paradigma von Wissenschaft überhaupt die einzig mögliche, 
geschweige denn bestmögliche Form von Wissenschaft ist. 

Gesellschaftliche Zwecke und Handlungsnonnen werden deshalb 
nicht als der Wissenschaft bloß äußerlich (z.B. auf die Wissenschaft 
bezogene gesellschaftliche Verwertungszusammenhänge), sondern als 
bereits auf die Wissenschaftsproduktion selbst angewendet gesehen. 
Da sich zunehmend die Einsicht durchsetzt, daß die Gleichung wissen­
schaftlicher Fortschritt = gesellschaftlicher Fortschritt zur Ungleichung 
geworden ist, kann (vgl. Böhme et al. 1973) es nicht gleichgültig sein, 
welchen Zwecken und Normen die wissenschaftliche Entwicklung 
unterstellt ist bzw. werden soll. Erst in diesem Sinne kann Wissen­
schaftstheorie zu einer wirklich kritischen Wissenschaftstheorie und 
damit zur Wissenschaftskritik werden, indem sie Alternativen zur 
gegenwärtig etablierten Wissenschaftspraxis bereitstellt. 
4. Ist die vorangegangene Analyse korrekt (Thesen 1-3), dann iassen 
sich aus den Funktionsbestimmungen Ausbildungsziele unterschiedlicher 
Art deduzieren: These 1 und in eingeschränkter Form auch These 2 zu­
folge hat vorrangiges Ziel einer wissenschaftstheoretischen Ausbildung 
in den Fachwissenschaften die Vermittlung von Kenntnissen in formaler 
Logik, die Schulung methodologischer Kritikfähigkeit und sprachtheo­
retischer Analysefertigkeit sowie die Bewußtmachung methodischer 
Grundprobleme und die Kenntnis der Reichweite und Grenzen der Ver­
fahren in den Einzelwissenschaften zu sein. Die methodologische 
Schulung scheint für das wissenschaftliche Lernen zweifelsohne kon­
stitutiv, da einmal „das aufzunehmende (Fach-) Wissen nicht unmittel­
bar genommen, sondern nur im kritischen Rückbezug auf die metho­
dischen Voraussetzungen und die erkenntnislogischen Bedingungen 
seiner Geltung rezipiert (werden kann)" (Rombach 1974, S. 134), zum 
anderen der Studierende sich die Fachwissenschaft nur „in Form ihrer 
sprachlich vermittelten Theorien" aneignen kann. Die Vermittlung 
methodologischer Kriterien des Wissenschaftsprozesses wie Verfahren 
der Begriffsbildung, logische Konsistenz, intersubjektive Verständlich­
keit und Überprüfbarkeit von theoretischen Aussagen, Methoden des 
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Begründens von Hypothesen und Erklärens von Tatsachen, sind daher 
unverzichtbare, großenteils auch unproblematische (z.B. die „sprach­
immanente Verbindlichkeit" von wissenschaftlichen Aussagen) Be­
standteile jedweder wissenschaftstheoretischen Ausbildung. Ein nur 
flüchtiger Blick in die Studienordnungen einzelner Sozialwissenschaften 
(z.B. Psychologie) macht deutlich, daß genau diese Ausbildungsin­
halte in den meisten Curricula akzentuiert sind, wenn die fachspezifi­
schen Methoden- und Statistikkurse angebunden werden an einen 
wissenschaftstheoretischen Vorlauf, der nur zum Ziel hat, in die metho­
dologische Basis wissenschaftlichen Arbeitens einzuführen. 

Der normative Anspruch, der in den methodologischen Kriterien 
der „klassischen" Wissenschaftstheorien impliziert ist, fordert jedoch 
eine Exaktheit, die von den Sozialwissenschaften gar nicht eingelöst 
werden kann, soll nicht die Forschung in ganzen Gegenstandsbereichen 
paralysiert werden und der Wissenschaftsprozeß einem starren Schema­
tismus verfallen. Dieser Einwand ist nicht als Plädoyer für die Abschaf­
fung oder außer Kraft Setzung dieser Prinzipien und Kriterien mißzu­
verstehen, sondern zielt lediglich darauf ab, die normativen Ansprüche 
für das einzelwissenschaftliche Vorgehen in den Sozialwissenschaften 
zu reduzieren. Die Liberalität, die aus den Methodologien in These 2 
spricht, thematisiert genau dies: die Wichtigkeit einer methodologischen 
Toleranz im Wissenschaftsprozeß. Sie belegt an wissenschafthistorischen 
Beispielen, daß Regelverletzungen „sowohl vernünftig als auch schlecht­
hin notwendig für den Erkenntnisfortschritt (sind)" (Feyerabend 1976, 
S. 35). Der Rückzug von überhöhten Normvorstellungen, speziell von 
rigorosen methodologischen Prüfregeln im Rechtfertigungszusammen­
hang, den wissenschaftshistorische Rekonstruktionsansätze nahelegen, 
trägt dem Forschungshandeln des Fachwissenschaftlers voll Rechnung: 
er sichert ihm den nötigen Aktionsraum für eine unbehinderte Weiter­
entwicklung der Einzeldisziplin. Auf die Ausbildung gewendet bedeutet 
dies: Vermittlung dieser Konzeptionen zum Zwecke einer heilsamen 
methodologischen Verunsicherung. Der Studierende soll von Anbeginn 
erkennen lernen, daß die von den „klassischen" Wissenschaftstheorien 
explizierten Kriterien dem Fachwissenschaftler lediglich als „regulative 
Zielvorstellungen" dienen und ihn nicht auf eine starre Norm fixieren 
(vgl. Groeben/Westmeyer 197 5). 

Die Verkürzung von Wissenschaftstheorie auf Methodologie läuft 
allerdings Gefahr, einem einseitigen und instrumentellen Wissenschafts­
verständnis Vorschub zu leisten. Da sich die kritische Potenz dieser 
Methodologien durch das Akzentuieren von Geltungsfragen ausschließ­
lich wissenschaftsimmanent im „context of justification" entfaltet, über­
nehmen sie in der Ausbildung eine Sozialisationsfunktion, die gegen-
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über der herrschenden Wissenschaftspraxis weitgehend affirmativ ist 
und eine kritische Reflexion über die Grundvoraussetzungen der Fach­
wissenschaften geradezu verhindert. Die wissenschaftsgeschichtlichen 
Ansätze tragen hier kaum zu einer Relativierung bei. Im Gegenteil. 
Die Wissenschaftshistoriographien von Lakatos und Kuhn wählen zum 
Ausgangspunkt ihrer Analysen die gegenwärtig etablierte Wissenschaft 
als die bestmögliche Wissenschaft, die - in evolutionistischer Deutung 
- eben deshalb die bestmögliche ist, weil sie sich durchgesetzt hat 
(vgl. den faktischen „Wissenschafts-Darwinismus" bei Kuhn). Eine 
Wissenschaftsgeschichte aber, die lediglich eine Explikation der faktisch 
im wissenschaftlichen Handeln verfolgten Orientierungen vornimmt, 
kann, da sie die gegenwärtige Wissenschaftspraxis als sakrosankt unter­
stellt, die existierenden Wissenschaften in ihrer jetzigen Form und 
ihrem tatsächlichen Vorgehen keiner umfassenden Kritik unterwerfen 
(vgl. Mittelstraß l 974a). Als nachträgliche Auseinandersetzung mit der 
Wissenschaft kann wissenschaftliches Handeln aus dieser Sicht immer 
nur retrospektiv bewertet werden. 

Die wissenschaftsinterne Betrachtungsweise dieser Methodologien 
bzw. Wissenschaftshistoriographien (Thesen 1 und 2) reicht demnach 
für ein kritisches Wissenschaftsverständnis nicht aus. Denn der Wissen­
schaftsbetrieb ist kein natürlicher, „von anderen als intern wissenschaft­
lichen Zwecken unabhängiger Handlungszusammenhang, in dem von 
Mal zu Mal ein sogenannter Stand der Forschung das weitere Vorgehen 
definiert" (Janich et al. 1974, S. 28). Das heile Bild einer nach immanen­
ten Gesetzmäßigkeiten sich entwickelnden Wissenschaft, durch die 
Kuhnsche Wissenschaftsgeschichte zwar schon teilweise destruiert, 
wird in seiner ideologischen Funktion vollends zerstört durch den 
Abhängigkeitsnachweis der Wissenschaftsproduktion und -verwertung 
von dem je spezifischen gesellschaftlichen und ökonomischen Kontext 
(vgl. These 3). Ihre Aufklärungsfunktion in der Ausbildung entfaltet 
die Wissenschaftstheorie hier einerseits als science of science, anderer­
seits als Teiltheorie einer umfassenderen Gesellschaftstheorie. Letztere 
kann die analytischen Kategorien zur Bearbeitung der in These 3 aufge­
worfenen Problemfelder liefern, erstere die empirischen Belege z.B. 
über externe Determinanten der wissenschaftlichen Entwicklung (über 
die wissenschaftspolitische Setzung von Forschungsprioritäten, über 
die „Industrialisierung" weiter Bereiche der Grundlagenforschung, 
über die Kapitalabhängigkeit der „big science" etc.). In der Ausbil­
dung müssen Wissenschaftstheorie, Wissenschaftsgeschichte und Wissen­
schaftsforschung daher eine Einheit bilden, die - so läßt sich pro­
grammatisch formulieren - nicht beliebig segmentierbar ist. Ver­
steht sich Wissenschaftstheorie als „Theorie der Wissenschaft" in 
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diesem umfassenden Sinn, dann enthält sie ein einheitsstiftendes 
Moment, ist die Klammer zwischen den wissenschaftlichen Diziplinen 
und bildet den strukturierenden Hintergrund, vor dem die Einzel­
wissenschaft adäquat rezipiert werden kann. Wenn der Student Wissen­
schaft und somit auch seine Fachwissenschaft als gesellschaftliches 
Subsystem begreifen lernen soll, dann nur aus einer Perspektive, die 
nicht die Autonomie, sondern das Wechsel- und Spannungsverhältnis 
von Wissenschaft und Gesellschaft aufzeigt. Der Studierende soll 
erkennen, daß die Wissenschaft ein auf gesellschaftliche Zwecke aus­
gerichtetes Unternehmen ist und nicht nur einer immanenten Zweck­
rationalität folgt, die lediglich die kognitiven Mittel bereitstellt für 
beliebe gesellschaftliche Zwecke. Die Konsequenzen einer in wissen­
schaftskritischer Absicht konzipierten wissenschaftstheoretischen Aus­
bildung könnten weitreichend sein: sie könnte dazu beitragen, die in 
bisherigen hochschuldidaktischen Untersuchungen zutage getretenen 
und in die Nähe der Produktion von „Fachidiotentum" (Müller in v. 
Hentig et al. 1970) gerückten studienfachspezifischen Sozialisations­
muster aufzubrechen (vgl. Reiss und Schulmeister 1973, Huber 1975, 
Becker/Jungblut 1972), das bisher gängige Fachverständnis der se­
parierten Einzeldisziplinen aufzuweichen und neuen Lehrformen 
wie Lehrinhalten zum Durchbruch zu verhelfen (vgl. BAK 1973). 
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